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Mgentfitte

Organ Ux fdjtoeijertfdjett %xmt.
XX. gatjrganß.

Per äftjmei;. Ptlttärjeitfdjrtft XL. 3a|)rgang.

»afel* 19. (Septem&er 1874. Mr. 39.

©rfdjelnt In roJdjcntlfdjen Stummem. SDer !Btei« per ©emePet ip franfo fcutdj bfe ©djweij gr. 3. 50.
SDte SBepettungen wetbm biteft an „8. ©tytoabe, SBerta§3tiit<6IjanMmtit in Safel" abttfPtt, ber Setrag wirb vei ben

au«wättfgen Slbonnenten fcutdj Stadjnatjme erhoben. Sm Sluälanbe nehmen alle SBudj^anbtungen SBeftedungen an.
Sßetantwoitlldje SRebaftion: DbetP SBtetanb unb SRaJot »on ©Igger.

3ttbatt: SDer Srnppensufammenjug im Äanton Sefftn. (gortfeftung.) SDet ©efeftentwutf über bie neue SRltftäroiganl«
fation. (gortfeftung.) G. Fraysse, Nouvelle 16gislation du recrutement de l'arm<5e etc. Reglement sur l'exerelce et les
manceuvres de l'infanterie beige. — Sluälanb : SDeutfdjlanb: Sruppenübungen be« XI. Slrmeeforp«; SDie Äenferoenfabrlf ju
ÜRatnj; DePerreldJ: SDa« SBcrfudjäfdjteßen am ©teinfelbe.

£er 2ruMeit$ttfttmtnenjtt(} im Danton Seffln.

(gortfeftung.)

2. © t e 33 r i g a b e ¦ W a n 5 u c r.
Sfiadj Slbmacjdfj ber Umgetjungäfolonne über ben

sßafj Golumbe burdfj baä SBal pora nad) Olioone
uub gegen SBiaäca roar baä 9lo^forpS unter
Oberft SlmSRljrjn formirt, roie folgt:

3 ©ragonepÄompagnien,
1 ©cSüfeenbatatUon (12),
3 3nfanterle«8aiatUone (13, 32 unb 77),
2 Batterien (eine leiste 12, eine fernere 3),

unb Ijätte oor Dazio grande am 26. Sluguft ben

erften .Sufammenftofj mit bem ©übforpä unter
Oberft SBernaäconi, befte^enb auä:

4 3nfonterie«8atolHonen (2, 8, J2 unb 25),
Vi ©djü&en=33atatllon (13) unb
1 SBatterie (leiste 21).

SSon biefen Sruppen roaren jeboeb SBataitton 25
unb bie ©djüfeen nadj SBiaäca jur ©eefung beä

S8leiiio=2;bo.leä betadjirt.
Slm 2. SRarfdjtage beä ©roä ber ©ioifion, bem

25. 9luguft, roaren bie 3 ©ragoner=Äompagnien
fcljon biä jum ©efilee oon Dazio grande unb über

baffelbe Ijinauä nadj gaibo oorgegangen unb fanben
Unteren Ort oom geinbe unbefeljt. Slnftatt fidj
nun einfadj auj'ä SBeobadjten ju befdjränfen, febeint

eä, nadj unä zugegangenen 9Ritttyeitungen, baf3 bie

betreffenbe ©tagoner=Äompagnie an ber £ete itjre
Slufgabe rooljl nidjt ganj ridjtig erfaßt unb fidj ju
Diel auf's gedjten gelegt tjabe. ©aburdj rourbe fie

im Grnftfatte in eine fritifetje Sage gekommen fein!
Slcadj ben Slnftrengungen ber beiben legten Sage

er|a)ien eä nidjt metjr roie billig, roenn ber 26.2lu=

guft neben einer leidjten ©efedjtäübuug §auptfddjlid)
^gur SRutje beftimmt rourbe.

©ine SRefofliioäjirung ber ©teHung beä ©übforpä

bei Dazio grande unb Sßrato lief} fidj genügenb

mottoireu, unb fo rourbe eine foldje angeorbnet,
um ben ©egner jur (5ntroicfelung ju »eranlaffen. —
„fytr Sluäfüfjrung beftimmte ber Oberft SlmD^tjn
baä «Scbütjenbataitton 12, baä ^nfanteriebataitton 13,
bie leidjte SBatterie 12 unb bie ©ragoner unb Ijielt
ben SReft beä Äorpä gebeeft in SReferoe. Sßon lefc*

terer rourbe 1 Äompagnie (oom SBataillon 32) jur
SBeobadjtung beä ©ebirgäpfabeä oon (Satto betda^irt.

©ie SBortruppen beä ©egnerä fönnten in ber

gront jiemlidj raidj jurüdfgebrängt roerben, unb

audj ber gegen Gatto betadjirten Äompagnie gelang
eä balb, ben linfen Sllialranb oom geinbe ju fäu=

bixn unb bamit ber SBatterie 12 bei gieffo einen

gefiederten Slufftettungäraum ju. fdjaffen, aber bann

müfjte baä ©efedjt füblidj ber Strafjenbiegung oou
SRobi balb jum Stehen fommen, roeil ber ©egner
ernfttietjen Sßiberftanb leiften ju roollen fdjien. ©er
3roecf roar erreidjt, unb nadj einigen angeorbneten

SBertljeibigungämafjregeln befaßt ber Oberft baä

Slbbredjen beä ©efedjtä.

©pdt Slbenbä lief im Hauptquartier beä <Süb=

lorpä bie telegraptyifdje ^Reibung ein, bafj bie Um--

geljungätolonne über ben (Solumbe--Spaf3 in Olioone
eingerücft fei. ©aburdj änberte fidj bie ©ituation
beä Äorpä allerbiugä in etroaä, allein bei ber meljr
roie genügenb ftarfen SBefefeung oon SBiaäca unb

bei ben ber bortigen £ofal=SBerttjeibigung öufierft
günftigen 5terrain*SBerf)ättniffen braudjte man für
bie Offenfjaltung ber SRücfjugälinie burdjauä feine

SBeforgnifj ju Ijegen. —
©er eigentlidje Slngriff gegen baä ©efilee oon

Dazio grande roar für ben 27. Sluguft feftgefefct.

©er Oberft SlmeRtjon biäponirte für biefen Slngriff
barjtit, ftdt) balb möglidjft ber §äufer »on Dazio
grande ju bemädtjtigen unb biefe Sotalität jum
spioot=Sßunft einer mit ber geuerlinie aümdljlig
auäjufüljrenben 2infä*<S^nienlun8 ju benufcen, tn,
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Der Truppenzusammenzug im Kanton Tessin.

(Fortsetzung.)

Die Brigade-Manöv cr.
Nach Abmarsch der Nmgehungskolonne über den

Paß Columbe durch das Val Piora nach Olivone
nnd gegen Biasca war das Nordkorps unter
Oberft AmRhyn formirt, wie folgt:

3 Dragoner-Kompagnien,
1 Schützenbataillon (12),
3 Infanterie-Bataillone (13, 32 und 77),
2 Batterien (eine leichte 12, eine schwere 3),

und hatte vor Ossici granàe am 26. August de^n

ersten Zusammenstoß mit dem Südkorps unter
Oberst Bernasconi, bestehend aus:

4 Infanterie-Bataillonen (2, 8, 12 und 25),
'/z Schützen-Bataillon (13) und
1 Batterie (leichte 21).

Von diesen Trnppen waren jedoch Bataillon 25
nnd die Schützen nach Biasca zur Deckung des

Blenio-Thales deiachirt.
Am 2. Marschtage des Gros der Division, dem

25. August, waren die 3 Dragoner-Kompagnien
schon bis zum Defilee von O»«i« Zrsriàe und über

dasselbe hinaus nach Faido vorgegangen und fanden
letzteren Ort vom Feinde unbesetzt. Anstatt sich

nun einfach auf's Beobachten zn beschränken, scheint

es, nach uns zugegangenen Mittheilungen, daß die

betreffende Dragoner-Kompagnie an der Tete ihre
Aufgabe wohl nicht ganz richtig erfaßt und sich zu

viel auf's Fechten gelegt habe. Dadurch würde sie

im Ernstfalle in eine kritische Lage gekommen sein!

Nach den Anstrengungen der beiden letzten Tage

erschien es nicht mehr wie billig, wenn der 26.

August neben einer leichten Gefechtsübung hauptsächlich

^zur Ruhe bestimmt wurde.
Eine Rekognoszirung der Stellung des Südkorps

bei Da«!« izranàs und Prato ließ sich genügend

motiviren, und so wurde eine solche angeordnet,
nm den Gegner zur Entwickelung zu veranlassen. —
Zur Ausführung bestimmte der Oberst AmRhyn
das Schützenbataillon 12, das Jnfanteriebataillon 13,
die leichte Batterie 12 und die Dragoner und hielt
den Nest des Korps gedeckt in Reserve. Von
letzterer wurde 1 Kompagnie (vom Bataillon 32) zur
Beobachtung des Gebirgspfades von Catto detaHirt.

Die Vortruppen des Gegners konnten in der

Front ziemlich rasch zurückgedrängt werden, und
auch der gegen Catto detachirten Kompagnie gelang
es bald, den linken Thalrand vom Feinde zu
säubern und damit der Batterie 12 bei Fiesso einen

gesicherten Ausstellungsraum zu, schaffen, aber dann

mußte das Gefecht südlich der Straßenbiegung von
Rodi bald zum Stehen kommen, weil der Gegner
ernstlichen Widerstand leisten zu wollen schien. Der
Zweck war erreicht, und nach einigen angeordneten

Vertheidigungsmaßregeln befahl der Oberst das

Abbrechen des Gefechts.

Spät Abends lief im Hauptquartier des Südkorps

die telegraphische Meldung ein, daß die

Umgehungskolonne über den Columbe-Paß in Olivone
eingerückt sei. Dadurch änderte sich die Situation
des Korps allerdings in etwas, allein bei der mehr
wie genügend starken Besetzung von Biasca uud

bei den der dortigen Lokal-Vertheidigung äußerst

günstigen Terrain-Verhältnissen brauchte man für
die Offenhaltung der Rückzugslinie durchaus keine

Besorgniß zu hegen. —
Der eigentliche Angriff gegen das Defilee von

0a«io gravas war für den 27. August festgesetzt.

Der Oberst AmNhyn disponirte für diesen Angriff
dahin, sich bald möglichst der Häuser von Da«!«

granàe zu bemächtigen und diese Lokalität zum

Pivot-Punkt einer mit der Feuerlinie allmählig
auszusührenden Links-Schwenkung zu benutzen, in
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ber Hoffnung, bei einer fteten Uebetb,5^ung be§

©egnerä burdj ben redjten glügel an ben roatbigen
Hängen beä ©ebirgeä benfelben oon feiner einjigen
unb nodj baju feljr fdjledjten SRücfjugälinle ab*

brangen ju fönnen. —
©iefe ©ispofitiou rourbe in SBerbinbung mit

einer redjtjeitig eingeleiteten unb genügenb ftarfen
Umgebung über bie Sllpe (Sabonigo geroifj ju einem

glücflicfjen 9tefultate gefüfjrt fjaben, aber bie Uebung
fönnte fictj am tjeutigeu Sage, um Slnftrengung,
3eit unb ©elb ju fparen, leiber nidjt oon ben

griebettsoerfjäftniffen loömadjen unb müfjte auf ei*

nen reinen grontalangriff befdjränft bleiben. —
©amit fönnte man aber bem in einer natürlichen
geftung aufgehellten ©übforpS um fo roeniger et»

roaä angaben, alä ber urfprüngtidj fetjr ricbtig an»

gefegte rectjte glügel be§ 5RorbforpS (SBataitton 77)
ftd) fofort nadj bem Slbmarfd) ber oberften ©efedjtä«

leitung entjog, in golge ungenauer Serrain*Äennt=
niß gleidj anfangs eine falfdje ©ireftion erhielt,
fidj bebeutenb nerftetterte, erft fpdt in SBirffamfeit
gelangte uub fdjtießlidj burdj einen tiefen, unüber-
fdjreitbaren SBafferriß faft in ber linfen glanfe beä

geinbeä fein roeitereä SBorbringen gdnjlidj geljinbert
fab unb burdj baä oottftänbig ungebecfte ^tittab^

flettevn in'S Sfjal einer Äataftropbe auSgefe^t
rourbe. —

Unter foldjen SBerHältniffen roar rooljt für baä

9iorbforpä nidjt baran ju benfen, fidj ber auf
baftionSartig oorfpringenbem §ügel gefegeneu unb
baä Serrain ringsum beljerrfdjenben Äirdje oon
Sßrato trotj ber SfiMrfjamfeit feiner beiben SBattevien

bemädjtigen ju fönnen. ©er Slngriff, nadj bem

fein redjter glügel uernidjtet, Ijätte gar feine Gfjan*
cen beS ©rfolgeä mebr, ba feine Slrtitterie rooljl.
bie SBerttjeibiger auS ber Äirdje ju betogiren, aber

gegen bie überall im Serrain Ijinter »orjüglid&en
©ecfungen eingenifteten Siraitteure roenig ju roir*
fen oermodjte unb ffuie Snfanterie beim SBorbringen

gegen Strato oon atten ©eiten flanftrt unb felbft
im JRücfen gefaßt roerben fönnte.

Unb bodj roar ber SBeftfe »on Sßrato für baS

SRorbforpä eine Sebensfrage; nidjt ber ©ieg roar
baburdj ju erringen, rooljl aber bie etnjige 2Rög»

lidtjfeit, eine bie (Sriftenj beS Äorpä bebrofjenbe

üRieberlage abjnroenben, benn fjödjft n>a^cfdt)einltdt)

bereitete fictj ber Oberft SBernaäconi in biefem Slu»

genblicfe oor, mit feiner nodj ganj intaften Referoe

oon 172 SBataittonen über baä bei feinen Singriffen

gegen Sßrato jerfdjettte 9torbforpS berjufallen. —
©aä ©emdlbe, roeldjeä roir tjier furj ffijjirt tja=

ben, ift etroaä frafj. SBergeffen roir aber nidjt,
bafj eä fidj jemalä im ©rnftfatte audj nur annäfjernb

dljnlidj rourbe fjaben geftalten fönneu. — ©ie Sßo*

fition oon Sßrato rjat trofe itjrer furchtbaren gront*
ftärfe boeb fo oiele ©djroädjen, bafj nur unter be»

fonberen Umftänben, bie ben ©rfolg »on oornfjerein
jiemlidj fidjerftetten, b'er SBertbeibiger fidj ent*

fdjließen fönnte, ein va banque barin ju fpielen.
H&djft intereffant ift bie ©tubie, beibe Äorpä in

itjrer gegebenen ©tdrfe unb in ber nad) ber attge*
meinen ©uppofition gefdjaffenen ©ituation oljne

atte beengenbett griebenärücffidjten gegen einanber

mauöoriren ju laffen. SBir benfen bemnädjft im
©etail barauf jurücfjufommen unb roerben bann
fetjen, bafj bem ©übforpä nodj meljr SRittel jur
SBerfügung ftanben, baä Sftorbforpä jurücfjufdjlagen,
unb bafj lefetereS bei anberroeitigen SRaßnaljmen
fidj bodj »ietteidjt ben SIBeg nadj SBiaäca fjatte öff*
nen fönnen.

©ie Uebung beä 27. Sluguft bagegen ift aufjer
allem fonftigen gufammenbange mit ber ©ituation
alä eine rein taftifdje Uebung eineä grontal»3ln-
griffeä anjufeljen. ©er Slngriff roar einfadj unb
gut biäponirt; bafj bie SDiSpofition auf bem redjten
glügel nidjt jur ©eltung fam, ja bafj ber bortige
Slngriff »ottftänbig mißlang, liegt eben in ben

©igenttjümlidfjfeiten beä ©ebirgsfriegeä, unb in
biefer SBejietjung Haben atte benfenben Sbeilneljiner
unb „fytfcfjauer an bem ©efedjte »on Sßrato geroifj
oiel gelernt, fo bafj audj biefe Uebung iljreä großen
SftufcenS geroiß nidjt entbetjrte.

3m Saufe beä ÜRadjmtttagä itätjert fidj — im
SBerfotg ber allgemeinen ©uppofition — baS ©üb»

forpä eilenbä bem bebrofjten SBiaäca, roäbrenb baä

SRorbforpS »erfolgt uub bei ©iornico (SBataittone 13

nnb 32), SBobio (Sataillon 77 unb bie beiben SBat*

terien) uub ^ofleggio (©dfjüfcenbatatffon unb bie

©ragoner) edjelonirt aufgeftellt roirb.
SRan fottte benfen, ba^ in ber folgenben Uebung

am 28. Sluguft bei SBiaSca bie redjtjeitig einge*

troffene unb angreifeube Umgeb.ungäfolonne beä

Oberftlieutenantä £ug (SBataitton 74 unb 75) eine

brillante SBirfung auf bie redjte glanfe beä ©üb*
forpä auäüben rourbe. ©em ift aber feineäroegä
fo, fonbern baä ©efedjt bei SBiaäca jertfjeilt fidj
in 2 »ottftänbig felbftftänbige unb räumltcfj roeit

oon einanber getrennte Slftionen, bei benen feine
bie anbere inftuirt.—©ieä fictj roäbrenb ber Uebung
fjerauäftettenbe SRefultat ift ebenfattä alä eine golge
ber 6'igentljümlidjfeit beä ©ebirgäfriegeä ju betradj*
ten unb »erbient, als gänjlidj abroeidjenb oon ben

©efedjten im Hügettanbe, bie »oüfte Slufmerffamfeit
unb SBerücfficjjtigung unferer Sefer.

SBir feljen 2 reine grontal^ ©efedjte fid) oor un*
feren Slugen abfpielen, in benen eine SBirfung
auf bie glanfe beä SBertfjeibigerä nicfjt leidjt mög»

lidj roar. ©etang eä fcfjließlidj bem Slngriffe, im

Seffin*Sfjale ober im SBlenio*Sljale burdjjubredjen,
fo Hatte bie SBertjjeibiguug bodj nodj einen inddjti*

gen SRütfljalt an ber Sltteä beljerrfdjenben ©tettung
bei ber Äirdje oou SBiaSca unb iljr SRücfjug blieb
immer gefidjert. — Sllfo roieberum jeigt fidj bie

SBertljeibigung in günftigfter Sage gegen ben Sin*

griff!
3m SBIenio=Sfjale, etroa 1200 SReter nörblidj ber

Äirdje oon SBiaSca, befinbet fidj ein, baS Sfjal gegen
SRorben fdjließenber, merftoürbiger Serrain*3lbfdjnitt,
bie fog. SBujja bi SBiaäca, eine fleine geftung in fia),
roelcbe mit nur fdjroadjer SBefafcung einer fogar roeit

überlegenen Äolonne ben SBeg oerfperrt. Hier löste
baä SBataitton 25 beä ©übforpä feine SBertfjei*

bigungä*Slufgabe redjt gut unb Ijielt bte Äolonne
Hug oottftänbig im ©djadj. ©erOberftlieutenant

- 298 -
der Hoffnung, bei einer steten Ueberhöhung des

Gegners durch den rechten Flügel an den waldigen
Höngen des Gebirges denselben von seiner einzigen
und noch dazu sehr schlechten Nückzngslinie
abdrängen zu können. —

Diese Disposition würde in Verbindung mit
einer rechtzeitig eingeleiteten und genügend starken

Umgehung über die Alpe Cadonigo gewiß zu einem

glücklichen Resultate geführt haben, aber die Uebung
konnte stch am heutigen Tage, um Anstrengung,
Zeit und Geld zu sparen, leider nicht von den

Friedensverhältnissen losmachen und mußte auf
einen reinen Frontalangriff beschränkt bleiben. —
Damit konnte man aber dem in einer natürlichen
Festung ausgestellten Südkorps nm so weniger
etwas anhaben, als der ursprünglich sehr richtig
angesetzte rechte Flügel des Nordkorps (Bataillon 77)
sich sofort nach dem Abmarsch der obersten Gefechtsleitung

entzog, in Folge ungenaner Terrain-Kenntniß

gleich Anfangs eine falsche Direktion erhielt,
sich bedeutend verkletterte, erst spät in Wirksamkeit
gelangte und schließlich durch einen tiefen, unüber
schreitbaren Wafserriß fast in der linken Flanke des

Feindes sein weiteres Vordringen gänzlich gehindert
sah und durch das vollständig ungedeckte
Hinabklettern in's Thal einer Katastrophe ausgesetzt

wurde. —
Unter solchen Verhältnissen war wohl für das

Nordkorps nicht daran zu denken, sich der auf
bastionsartig vorspringendem Hügel gelegenen und

das Terrain ringsum beherrschenden Kirche von
Prato trotz der Wirksamkeit seiner beiden Batterien
bemächtigen zu können. Der Angriff, nach dem

sein rechter Flügel vernichtet, hatte gar keine Chancen

des Erfolges mehr, da feine Artillerie wohl
die Vertheidiger aus der Kirche zu delogiren, aber

gegen die überall im Terrain hinter vorzüglichen
Decknngen eingenisteten Tirailleure wenig zu wirken

vermochte und se"me Infanterie beim Vordringen
gegen Prato von allen Seiten flankirt und selbst

im Rücken gefaßt werden konnte.

Und doch war der Besitz von Prato für das

Nordkorps eine Lebensfrage; nicht der Sieg war
dadurch zu erringen, wohl aber die einzige
Möglichkeit, eine die Existenz des Korps bedrohende

Niederlage abzuwenden, denn höchst wahrscheinlich
bereitete sich der Oberst Bernasconi in diesem

Augenblicke vor, mit seiner noch ganz intakten Reserve

von t'/2 Bataillonen über das bei seinen Angriffen
gegen Prato zerschellte Nordkorps herzufallen. —

Das Gemälde, welches wir hier kurz skizzirt
haben, ist etwas kraß. Vergessen wir aber nicht,

daß es stch jemals im Ernstfalle auch nur annähernd

ähnlich würde haben gestalten können. — Die
Position von Prato hat trotz ihrer furchtbaren Frontstärke

doch so viele Schwächen, daß nur unter
besonderen Umständen, die den Erfolg von vornherein
ziemlich sicherstellen, d'er Vertheidiger sich

entschließen könnte, ein v«, b«n<iue darin zu spielen.

Höchst interessant ist die Studie, beide Korps in
ihrer gegebenen Stärke und in der nach der
allgemeinen Supposition geschaffenen Situation ohne

alle beengenden Friedensrücksichten gegen einander

manövriren zn lassen. Wir denken demnächst im
Detail darauf zurückzukommen und werden dann
sehen, daß dem Südkorps noch mehr Mittel zur
Verfügung standen, das Nordkorps zurückzuschlagen,
und daß letzteres bei anderweitigen Maßnahmen
sich doch vieUeicht den Weg nach Biasca hätte
öffnen können.

Die Uebung des 27. Angust dagegen ist außer
allem sonstigen Zusammenhange mit der Situation
als eine rein taktische Uebung eines Frontal-An-
griffes anzusehen. Der Angriff war einfach und
gut disponirt; daß die Disposition anf dem rechten

Flügel nicht znr Geltung kam, ja daß der dortige
Angriff vollständig mißlang, liegt eben in den

Eigenthümlichkeiten des Gebirgskrieges, uud in
dieser Beziehung haben alle denkenden Theilnehmer
und Zuschauer an dem Gefechte von Prato gewiß
viel gelernt, so daß anch diese Uebung ihres großen
Nutzens gewiß nicht entbehrte.

Im Laufe des Nachmittags nähert sich — im
Verfolg der allgemeinen Supposition — das
Südkorps eilends dem bedrohten Biasca, während das

Nordkorps verfolgt und bei Giornico (Bataillone 13

nnd 32), Bodio (Bataillon 77 und die beiden

Batterien) nnd Palleggio (Schützenbataillon und die

Dragoner) echelonirt aufgestellt wird.
Man sollte denken, daß in der folgenden Uebung

am 28. August bei Biasca die rechtzeitig
eingetroffene und angreifende Umgehungskolonne des

Oberstlieutenants Hug (Bataillon 74 und 75) einè

brillante Wirkung auf die rechte Flanke des

Südkorps ausüben würde. Dem ifi aber keineswegs
so, sondern das Gefecht bei Biasca zertheilt sich

in 2 vollständig selbstständige und räumlich weit
von einander getrennte Aktionen, bei denen keine

die andere influirt.—Dies sich während der Uebuug
herausstellende Resultat ist ebenfalls als eine Folge
der Eigenthümlichkeit des Gebirgskrieges zu betrachten

und verdient, als gänzlich abweichend von den

Gefechten im Hügellande, die vollste Aufmerksamkeit
und Berücksichtigung unserer Leser.

Wir sehen 2 reine Frontal-Gefechte sich vor
unseren Augen abspielen, in denen eine Wirkung
auf die Flanke des Vertheidigers nicht leicht möglich

war. Gelang es schließlich dem Angriffe, im

Tessin-Thale oder im Blenio-Thale durchzubrechen,

so hatte die Vertheidigung doch noch einen mächtigen

Rückhalt an der Alles beherrschenden Stellung
bei der Kirche von Biasca und ihr Rückzug blieb
immer gesichert. — Also wiederum zeigt sich die

Vertheidigung in günstigster Lage gegen den

Angriff!

Im Blenio-Thale, etwa 1200 Meter nördlich der

Kirche von Biasca, befindet sich ein, das Thal gegen

Norden schließender, merkwürdiger Terrain-Abschnitt,
die sog. Buzza di Biasca, eine kleine Festung in sich,

welche mit nur schwacher Besatzung einer sogar weit
überlegenen Kolonne den Weg versperrt. Hier löste
das Bataillon 25 des Südkorps seine Verthei-
digungs-Aufgabe recht gut und hielt die Kolonne
Hug vollständig im Schach. Der Oberstlieutenant
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mußte nadj meljrfadjen »ergeblidjen SBerfitdjeu, Ser*
raitt ju geroinnen, bie Unmöglidtjfeit eineä ©rfolgeä
um fo mebr etnfetjen, als er fdjon früfj gejroungen
roar, faft feine ganje Sruppe aitäjugebett unb nur
nodj über eine geringe Steferoe biäponirte. ©aä
©efedjt befdtjrdufte fidj batjer auf ein ftefjenbeS

geuergefedjt unb erlojdj balb gänjlidj.
©ie Hiuptfotonne beä SRorbforpS fanb am gluße

SBlenio, Hinter roelcbem baä ©übforpä fidj aufge»

ftellt Hatte, uuerroartet ein fdjroierigeä Hinberntß,
inbem eä nidjt gelang, eine atterbingä »orHanbene

gurtH, bie nodj baju oom ©übforpä ftarf befefet

roar, aufjufinbeu. Sitte Slnftrengungen beS Slngrei*
ferS mußten fidj baHer gegen bie fdjöne, breite, ftei*
nerne SBrücfe, SBonte bi SBiaäca, ridjten, roeldje

»om SBerttjeibiger nidjt jerftört (um fidj baburdj
nidjt beS einjigen SRittelS jur ©rgreifung berOf*
fenfioe »oreilig ju berauben), rootjt aber jur $er*
ftörung mit ©tjnamit oorbereitet roar.

Hatte baä ©übforpä in ber geftrigen Uebung
fia) abfolut paffi» in ber SßertHeibiguug gehalten, fo
roottte eä Heute nidjt roieber in benfelben geHler
rjerfalleti, fonbern griff früHjeitig mit beu 2 Äom*
pagnien beä ©djü&enbataittonä 13 beu redjten glü»
gel beä ©egnerä auf bem redjten Seffin=Ufer an,
inbeme S fidj ber füblidj Sßotleggio liegenben SBrücfe

jn bemädjtigen fudtjte. ©ine ridjtige 3bee, benn

gelang iHm bieS, fo bradjte eS bie Sloantgarbe
beä SRorbforpS in bie fritifcHfte Sage.

©iefer Slngriff rourbe aber burd) bie ©ragoner
unb baS 77. SBataitton beä SRorbforpä abgefdjlagen.
SefjtereS rücfte bann über bie SBrücfe auf'ä redjte

SeffituUfer, roofelbft an ben fteilen, mit SReben

bebecften Hängen baä ©efedjt tangfame gortfdjritte
jn madjen fdjien.

©er SHatgrunb trägt ben (SHarafter ber lombar»

bifa)en ©bene, b. H- er ift mit Äutturen aller Slrt
fo bebecft, baß SSeroegung unb ©efedjtäleitung faft
unmöglid) erfdjeinen. $üx fodjt baä ©roä beä

SRorbforpä, feine Slnftrengungen Hauptfädjlidj gegen
bie SBlenio=S8rücfe ridjtenb. ©ie Slrtitterie fam

auf beiben ©eiten ju nur untergeorbneter SBirffam*
feit ©er Äommanbant beä ©übforpä Hatte eS ju*
bem »erfäumt, neben ber SBrücfe gegen Infanterie*
feuer gefidfjerte ®efd)ük*(ä:mplacementä redjtjeitig
Herridjten ju laffen.

©o ftanb baS ©efedjt. ©em ©übforpä roar
utdjtS anjuHabe», benn nadj gorcirung beS SStenio

Hätte ber Hauptfampf mit ben SReferoen beä ©üb*
forpä in ber ©tettung bei ber Äirdje oon SBiaSca

erft beginnen muffen, ©er Stücfjug beä ÄorpS
rourbe aber jur jroingeuben 5Rotbroenbigfei>, als
beim Oberft SBernaäconi bie SRelbung einging,

baß ein fcHroeijerifcHeä ÄorpS auS ©raubünben

gegen SBettinjona im Slnjuge fei.

SBir Haben fomit oorftefjenb ganj furj bie bei

beu 33ngabe=SRanö»ern ber IX. ©ioifion jur Slu*

fdjauung gebradjten tHatfädjlidjen SBorfdtte ffijjirt
unb erlauben unä, um nod) einige SBetradjtungen
über bie Hier bargeftettten, bem ©ebirgäfriege eigen*

ttjümlidjen @efed)tä--SBerHältmffe Hinjujufügen, roeit

fie im ©egenfafc ju ben geroöHnltd)en ©efedjtä*

Uebungen im HüfleUanbe, mandjeä SReue, Unge*
rooHnte unb bamit Ueberrafdfjenbe barbteten.

SBenben roir unä junädjft ber 93 e r t H e i bi g tt n g

ju. -
5Radj ber allgemeinen ©uppofition follte ber SBer*

ttjeibiger aümäijlig biä aegen SBettinjona im Seffin*
SHale binabgebrücft roerTen, unb bodj feHen rotr,
baß in jeber ber beiben Haupt--Uebitngen bei Dazio
grande unb bei SBiaSca bie SBertHeibigung ftegreid)
roiberfteHt. Wan fönnte baburd) leidjt jum ©lau*
ben gelangen, baß bie SBertHeibigung im ©ebtrge
bie ftdrfere gorm ber Äriegfübrung fei, benn ©tet»
lungen, bie forootjl in gront, als — felbft im taf*
tifdjen SBereidje — in ben glanfen nur mit großen
Opfern an Äraft unb .Seit forcirt roerben fönnen,
pnb im Hodjgebirge unfdjroer ju finben. — Slber
roir glauben tro&bem, baß bie SBertHeibigung foldjer
— faft mödjte man fagen, taftifdj unangreifbaren
— ©tellungen (b. H- beren paffioe SBerttjeibigung)

ju feinem günftigtn föefultate füHren fann unb
einem energifdjen unb überbacbten Slngriffe gegen*
über fidj ftetS im SftadjtHeit befinben roirb.

SBor Sltlem roitb ber SBertHeibigung immer bie

©rfennung beä eigentlidjen gegnerifdjen Hflupt*
Slttgrip feHr erfdjroert, roeit fämmtlidje Sruppen
beä ©egnerä unter allen Umftänben »erbecft auf*
geftettt roerben fönnen. SIBer garantirte bem ©üb*
forpä, am 26. Sluguft baS ©roS beS SRorbforpS

oor fid) ju Haben, ftatt einer einfadjen ©emonftration
einer fdjroadjen SlbtHeilung beffelben, roäHrenb baS

©roS felbft jur Umgebung auf Olioone birigirt
rourbe

3n foldjem gälte Hatte bie ftärfe ©tellung »on
Sßrato für ben SBeriHeibiger, fobalb er burd) einen

SBorftoß am 26. bie roaHre Slbfidjt beä Slngreiferä
ju erfennen »ermodtjte, beu großen Sßkrflj, in ibr
mit fdjroadjer SBefafcttng ben Slngreifer fo lange
jurücfjuHalten, biä ber Äampf mit atten bei SBiaäca

o ereinigten Äräften gegen bie im S8lenio»SHale an*
rücfenbe Haupt * Äolonne beä Slngreiferä entfdjie*
ben fei.

©ie Hauptfdjroierigfeit für bie SBertHeibigung,
bebingt burdj bie SerraiubefdjaffenHeit, roirb aber
immer barin liegen, baß eä unmöglid) ift, Slngriffä*
plan unb ÜRanöoer beä Slngreiferä mit eignen Slu*

gen ju erfennen.

Slud) baä ©efedjt (bie geroaftfame SRefognoSji*

rung) roirb nidjt immer bie roünfdjenSroertHe Älar*
Heit über bie Slbfidjten beä ©egnerä bringen.

©efefct, baä SRorbforpä fei am 26. mit 5 SBatail*

Ionen (incl. Halbbataitton) gegen Olioone marfdjirt,
unb befdjäftlgte ben ©egner mit 1 ©djü^enbataitton,
2 ^Batterien unb 3 ©ragouer*Äoinpagnien bei Dazio
grande, fo rourbe lefctere ben Slngreifer leidjt biä
in bie SBofition »on gieffo Haben jurücftreiben
fönnen, aber nidjt roeiter, unb bte »orliegenben
Sßorfprünge unb Slbfätte beä 33ergfußeä Hätten feben
©inblicf in bie gegnerifdfjen SRaßnaHmen rtertjtnbert;
benn oHne eigene Slrtillerie roar nidjt roeiter »or*
jubringen. — Sieß fid) nun baä ©übforpä tdufdjeu
unb marfdjirte mit feinem ©roä ju fpdt nadj
Siaäca, fo fam eä in eine Jdjroterige Sage. —
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mutzte nach mehrfachen vergeblichen Versuchen, Terrain

zn gewinnen, die Unmöglichkeit eines Erfolges
nm so mehr einsehen, als er schon früh gezwungen
war, fast seine ganze Truppe auszugeben und nur
noch über eine geringe Reserve disponirte. Das
Gefecht beschränkte sich daher ans ein stehendes

Feuergefecht und erlosch bald gänzlich.
Die Hauptkolonne des Nordkorps fand am Flusze

Blenio, hinter welchem das Südkorps sich aufgestellt

hatte, unerwartet ein schmieriges Hindernifz,
indem es nicht gelang, eine allerdings vorhandene
Furth, die noch dazu vom Südkorps stark besetzt

war, aufzufinden. Alle Anstrengungen des Angreifers

mußten sich daher gegen die schöne, breite,
steinerne Brücke, Ponte di Biasca, richten, welche

vom Vertheidiger nicht zerstört (um sich dadurch
nicht des einzigen Mittels znr Ergreifung der
Offensive voreilig zu berauben), wohl aber znr
Zerstörung mit Dynamit vorbereitet war.

Hatte das Südkorps in der gestrigen Uebung
sich absolut passiv in der Vertheidigung gehalten, so

wollte es heute nicht wieder in denselben Fehler
oerfallen, sondern griff frühzeitig mit den 2
Kompagnien des Schützenbataillons 13 den rechten Flügel

des Gegners auf dem rechten Tessin-Ufer an,
indeme s sich der südlich Palleggio liegenden Brücke

zu bemächtigen suchte. Eine richtige Idee, denn

gelang ihm dies, so brachte es die Avantgarde
des Nordkorps in die kritischste Lage.

Dieser Angriff wurde aber durch die Dragoner
nnd das 77. Bataillon des Nordkorps abgeschlagen.

Letzteres rückte dann über die Brücke auf's rechte

Tessin-User, woselbst an den steilen, mit Neben
bedeckten Höngen das Gefecht langsame Forlschritte

zn machen schien.

Der Thalgrund trägt den Charakter der lombardischen

Ebene, d. h. er ist mit Kulturen aller Art
so bedeckt, daß Bewegung und Gefechtsleitung fast

unmöglich erscheinen. Hier focht das Gros des

Nordkorps, seine Anstrengungen hauptsächlich gegen
die Blenio-Brücke richtend. Die Artillerie kam

auf beiden Seiten zu nur untergeordneter Wirksamkeit

Der Kommandant des Südkorps hatte es

zudem versäumt, neben der Brücke gegen Jnfanteriefeuer

gesicherte Geschütz-Emplacements rechtzeitig

Herrichten zu lassen.

So stand das Gefecht. Dem Südkorps war
nichts anzuhaben, denn nach Forcirung des Blenio
hätte der Hanptkampf mit den Reserven des

Südkorps in der Stellung bei der Kirche von Biasca
erst beginnen müssen. Der Rückzug des Korps
wurde aber zur zwingenden Nothwendigkeit», als
beim Oberst Bernasconi die Meldung einging,

daß ein schweizerisches Korps aus Graubünden

gegen Bellinzona im Anzüge sei.

Wir haben somit vorstehend ganz kurz die bei

deu Brigade-Manövern der IX. Division zur
Anschauung gebrachten thatsächlichen Vorfälle fkizzirt
und erlauben uns, um noch einige Betrachtungen
über die hier dargestellten, dem Gebirgskrieg«
eigenthümlichen Gefechts-Verhältnisse hinzuzufügen, weil
sie im Gegensatz zu den gewöhnlichen Gcfechts-

Uebungen im Hügellande, manches Neue,
Ungewohnte und damit Ueberraschen.de darbieten.

Wenden wir nns zunächst der V e r t h e i d i g u n g

zu. -
Nach der allgemeinen Supposition sollte der

Vertheidiger allmählig bis gegen Bellinzona im Tessin-
Thale hinabgedrückt werden, und doch sehen wir,
daß in jeder der beiden Haupt-Uebungen bei I)a»i«
izrsncts nnd bei Biasca die Vertheidigung siegreich
widersteht. Man könnte dadurch leicht zum Glauben

gelangen, daß die Vertheidignng im Gebirge
die stärkere Form der Kriegführung sei, denn
Stellungen, die sowohl in Front, als — selbst im
taktischen Bereiche — in den Flanken nur mit großen
Opfern an Kraft und Zeit forcirt werden können,
stnd im Hochgebirge unschwer zu finden. — Aber
wir glauben trotzdem, daß die Vertheidigung solcher

— fast möchte man sagen, taktisch unangreifbaren
— Stellungen (d. h. deren passive Vertheidigung)
zu keinem günstigen Resultate führen kann und
einem energischen und überdachten Angriffe gegenüber

sich stets im Nachtheil befinden wird.
Vor Allem wird der Vertheidigung immer die

Erkennung des eigentlichen gegnerischen Haupt-
Angriffs sehr erschwert, weil sämmtliche Trnppen
des Gegners unter allen Umständen verdeckt

anfgestellt werden können. Wer garantirle dem

Südkorps am 26. August das Gros des Nordkorps
vor stch zu haben, statt einer einfachen Demonstration
einer schwachen Abtheilung desselben, während das
Gros selbst zur Umgehung auf Olivone dirigirt
wurde?

Jn solchem Falle hatte die starke Stellung von
Prato für den Vertheidiger, sobald er durch einen

Vorstoß am 26. die wahre Absicht des Angreifers
zu erkennen vermochte, den großen Werth, in ihr
mit schmacher Besatzung den Angreifer so lange
zurückzuhalten, bis der Kampf mit allen bei Biasca
vereinigten Kräften gegen die im Blenio-Thale
anrückende Haupt-Kolonne des Angreifers entschieden

sei.

Die Hauptschwierigkeit für die Vertheidigung,
bedingt durch die Terrainbeschaffenheit, wird aber

immer darin liegen, daß es unmöglich ist, Angriffsplan

und Manöver des Angreifers mit eignen Augen

zu erkennen.

Auch das Gefecht (die gewaltsame Rekognoszirung)

wird nicht immer die münschenswerthe Klarheit

über die Absichten des Gegners bringen.
Gesetzt, das Nordkorps sei am 26. mit 5 Bataillonen

(incl. Halbbataillon) gegen Olivone marschirt,
und beschäftigte den Gegner mit 1 Schützenbataillon,
2 Batterien und 3 Dragoner-Kompagnien bei va«i«
zzrsvàs, so würde letztere den Angreifer leicht bis
in die Position von Fiesso haben zurücktreiben

können, aber nicht weiter, und die vorliegenden
Vorsprünge und Abfälle des Bergfußes hätten jeden
Einblick in die gegnerischen Maßnahmen verhindert;
denn ohne eigene Artillerie war nicht weiter
vorzudringen. — Ließ sich nun das Südkorps täuschen

und marschirte mit seinem Gros zn spät nach

Biasca, so kam es in eine schwierige Lage. —
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SRan fieHt, baß eine paffiue SBertHeibigung oon

»orneHerein nidjtä taugt unb baß felbft eine aftioe
SBertHeibigung nur feHr fdjroer ben roabren SlngtiffS*
punft beä ©egnerä fogleidj uub ridjtig erfennen
roirb. Shir mit befonberä auägebilbeten, energifdtjen
unb fübnen SruppemStbtbeilungen (Sllpen-Äom--
pagnien) roirb eä ber SBertHeibigung möglid) fein,
alle SerrainHinberniffe überroältigenb, bem ©egner
felbft in glanfe unb SRücfen ju operiren unb ba*

burd) ibre unoortljeilHafte Sage in etroaä ju oer*
beffern. —

Sntereffant roäre eä geroefen, roenn am 26. baä

©übforpä feinerfeitä einen SSorftoß gegen gieffo
unternommen Hätte, ©aä SRorbforpä roäre baburdj
oielteidjt ju SRaßnaHmeu oeranlaßt, bie über feine
Slbfitbten beä folgenben Sageä feinen 3roetfel meHr
gelaffen Hätten, (©o j. 33. baä SßorjteHen ber
fdjroeren SBatterie.) @ä follte aber ein SRuHetag

für bie Sruppen fein!
SBei SBetracHtung beä Sln gr i f f ä fallen unä jroei

SHatfadjen auf, baä ©dtjeitern beä Slngriffä beä

reebten glügelä bei Dazio grande am 27. unb ber

UmgeHungsfolonne im S8lenio=SHale am 28. Slug.
SRan roirb ber SHngriffSbiSpofition beä Oberften

SlmSRHnn geroiß SRidjtä »orjuroerfen Haben, aber —
eä maajen fia) eigentHümlidjfeiten beä ©ebirgä*
fampfeä geltenb, bie unä neu unb ungerooHnt finb
unb beßHalb überrafajen.

SBir feHen, baß ber Slngriff beä SRorbforpS nur
jum geringften SHeil auf ober neben ber gebaHnten
©traße gefctjefjen fann, benn ber SBertbeibiger roirb
bem energifetjen SBorgeHen auf berfelben alle mög*
liefjen Hinberniffe entgegen gelegt unb eS bamit feHr
erfajroert unb »erjögert Haben.

©er Oberft biSponirt baHer gejroungenermaßen
einen SHeil felneä Slngriffä auf fdjroierige ©ebirgä*
fteigt unb an fteile beroadjfene Hänge. ^roeifelS*
oHne ift nidjt febe Sruppe ier ©djroeij im ©taube,
biefe ©iSpofttiott jur SluäfüHrung ju bringen, aber
audj felbft für bie raufen unb füHnen ©ebirgäfinber
ber Urfd)roeij getjort bei ben foloffalen ©djroierig*
feiten, bie fidj entgegenftetten, ber feftefte SSifle unb
bie Hödjfte Äraft baju, fie ju, überrotnben unb baä

oorgefteefte £iel ju erreicHen. Sffiotjt ift bie ©iä*
pofition genau überlegt unb baä Serrain fdjeinbar
vidjtig geroürbigt, aber bie Seitung auf bie Äolonne
Hört oottftänbig auf, fobalb fie abmarfdjirt ift, benn
bie Ungangbarfeit beä jroifdjenliegenben Serrainä
maetjt fie für ben H6d)ftfommanbirenben unmöglid).
— ©ie ift »on Slnfang an auf einen oerfeHrten
SBeg, in eine falfdje ©ireftion geraden, man muß
fie geroäHren laffen unb itjretn güHrer »ertrauen,
fdjließlia) ftettt fidj eine bislang »erborgen geblie*
bene ©djludjt iHrem roeitern SBorbringen entgegen,

man muß baä UitHeit ertragen, ©enn bie Äolonne,
einmal in SBeroegung gefegt, ift nidjt roie in ber
©bene burdj bie Sontreorbreä anfprengenber
Slbfubanten anberroeitig ju birigiren. ©aS Skr*
beffern eineä SHeileä ber ©iepofition, roeldjen man
fpäter alä geHler erfannt, getjört ju ben Uumög*
lidjfeiten, unb leiber ein foldjer geHler, ber in ber
Ebene oft unfdjeinbar unb refultatloä bleibt, roirb

meiftenS immer im ©ebirge »on ben nadjtHeiligften
golgen begleitet fein.

©em SBorbringen eineä Hannooer'fd)en SReferoe»

SBataittonä bei Sangenfalja fefete eine ©d)lud)t
(große ©teinbrüd)e), bie oor ©rtfjeilttttg beS betref*
fenben SBefeHtS bem Äommanbeur oerborgen ge*
blieben roar, unüberroinbltdje Hinberniffe entgegen
unb »erurfaajte nidjt unbeträctjtltctje SBerlufte, aber
baä SBataitton fönnte boa) jurücfgenommeu roerben,
roäHrenb ber nidjt pafftrbare tiefe SBafferriß im
SRanooer bei Sßrato bem SBataitton 77 unfeHlbar
ben Untergang bereitet Haben rourbe, ba jur ©r*
tcjeilung irgenb eineä SBefeHlä an baä SBataitton in
biefem SRomente feine SRöglidjfeit oorHanben roar.

©er jroeite gaü, baä ©ajeitern beä UmgeHungS*
manöoerä, liefert ben ftaren SBeroeiä, baß bie SBer*

ttjeibiguttg fia) bura) UmgeHungsfolonnen, bie in
guten SHalftettungen, roie in berSBujja bi SBiaäca,

oft mit einem SRinimum an Äraft lange aufju*
Halten finb, nidjt bange maajen unb ju großen
©etadjirungen oerleiten laffen fott.

©ä oerftetjt fid) »on felbft, baß UmgeHungämanö*
oer im ©ebirge, roo eä nur immer gebt, auäge-
fütjrt roerben muffen, ba bie bamit »erbunbeneu
SBortfjeile feHr groß finb, aber man fott fie—roenn
nidjt mit ber Haiiptmadjt — bodj mit genügeuber
©tärfe unterneHmen, um bie ©ntfdjeibung —roenn
bie UmgeHung gelungen — möglidjft ftdjer ju einer

ÄataftropHe für ben SBertHeibiger geftalten ju fönnen.
SBie fdjon oben atigebeutet, bietet eine gute ©tel*

tung bem Slngreifer bie SRöglicHfeit, beu SBertHei*

biger in ber gront mit einer »iel fdtjroädjeren Srup»
penjatjl ju befajäftigen, roeldje, roenn angegriffen,
Hinveiajenb ©tellungen finbet, um bem jur Offenftoe
übergeHenben SBertHeibiger längeren Sffiiberftanb ju
leiften uub ber UmgeHungsfolonne geit jum SBir*
fen, foroie jum tätigen Eingreifen in baä ©efedjt

ju oerfdjaffen. j$e meHr Hiebei ber SBerttjeibiger

fidj täufetjen läßt, b. H. ie Heftiger er gegen bie

©tellung beä Slngreiferä oorftößt unb fe größere
Äraft er bagegen ju entroicfeln fudjt, befto beffer

für ben Slngreifer, befto oerHäitgnißootter für beu

SBertHeibiger.
SIBir feHen auä SBorfteHenbem, ba% roenn ber Sln=

griff im ©ebirge mit ber entfpredtjenben ©nergie
unternommen unb biä ju (5nbe burdfjgefüHrt roirb,
feine SRefultate {ebenfalls überrodltigenber finb, atä
bie einer ebenfo energlfoj burdjgefüHrteu aftioen
SSertHeiblgung. (Srftere, bafirt auf gute 5Radjrid)ten
uub eine jroeefmäßig eingeleitete SRefognoäjirung,
roirb oHne SRüHe ben rtdjtigen, entfetjeibenben Sin»

griffSpttnft (ben SßereinigungSpunft beS Seffin* unb
S8lenio=SHaleS) erfennen unb bemgemäß SRaßregeln

ergreifen, um fia) mit jtemlidjer ©eroißHeit beä

©rfolgeä in ben SBefifc feneä Sßunfteä ju fetjen

(ftärfe UmgeHung über Olioone gegen SBiaäca,

©ä)ein=SRanöüer bei gieffo). Severe tappt fort*
roäHrenb meHr ober roeniger im ©unfein, Hat fid)

ju Hüten, ben ©djein»Slngriff für ben roaHren Sin*

griff ju neHmen, unb roirb erft, nadjbem teuerer
ftdjer erfannt unb feine Säufdjung meHr ju befürdj*
ten ift, mit äußerfter ©nergie unb ©dfjnettigfeit Han*

- 3«y -
Man sieht, daß eine passive Vertheidigung von

vorneherein nichts taugt nnd daß sclbst eine aktive

Vertheidigung nur sehr schwer den wahren Angriffspunkt

des Gegners sogleich und richtig erkennen

wird. Nur mit besonders ausgebildeten, energischen
und kühnen Truppen-Abtheilungen (Alpen^Kompagnien)

wird es der Vertheidigung möglich sein,
alle Terrainhindernisse überwältigend, dem Gegner
selbst in Flanke und Rücken zu operiren und
dadurch ihre unvortheilhafte Lage in etwas zu
verbessern. —

Interessant wäre es gewesen, wenn am 28. das
Südkorps seinerseits einen Vorstoß gegen Fiesso
unternommen hätte. Das Nordkorps wäre dadurch
vielleicht zu Maßnahmen veranlaßt, die über seine

Absichten des folgenden Tages keinen Zweifel mehr
gelassen hätten. (So z. B. das Vorziehen der
schweren Batterie.) Es sollte aber ein Ruhetag
für die Truppen sein!

Bei Betrachtung des A n gr i f f s fallen nns zwei
Thatsachen auf, das Scheitern des Angriffs des

rechten Flügels bei Dk«i« ßrsnas am 27. und der

Umgehungskolonne im Blenio-Thale am 28. Aug,
Man wird der Angriffsdisposition des Obersten

AmRhyn gewiß Nichts vorzuwerfen haben, aber —
es machen sich Eigenthümlichkeiten des Gebirgs-
kampfes geltend, die uns neu und ungewohnt sind
und deßhalb überraschen.

Wir sehen, daß der Angriff des Nordkorps nur
zum geringsten Theil auf oder neben der gebahnten
Straße geschehen kann, denn der Vertheidiger wird
dem energischen Vorgehen auf derselben alle
möglichen Hindernisse entgegen gelegt und es damit sehr

erschwert und verzögert haben.
Der Oberst disponirt daher gezwungenermaßen

einen Theil seines Angriffs auf schwierige Gebirgs-
steige und an steile bewachsene Hänge. Zweifelsohne

ist nicht jede Truppe der Schweiz im Stande,
diese Disposition zur Ausführung zu bringen, aber
auch selbst für die rauhen und kühnen Gebirgskinder
der Urschweiz gehört bei den kolossalen Schwierigkeiten,

die sich entgegenstellen, der festeste Wille und
die höchste Kraft dazu, sie zn< überwinden und das
vorgesteckte Ziel zu erreichen. Wohl ist die
Disposition genau überlegt und das Terrain scheinbar

richtig gewürdigt, aber die Leitung auf die Kolonne
hört vollständig auf, sobald sie abmarschirt ist, denn
die Ungangbarkeit des zwischenliegenden Terrains
macht sie für den Höchstkommandirendcn unmöglich.
— Sie ist von Anfang an auf einen verkehrten
Weg, in eine falsche Direktion gerathen, man muß
sie gewähren lassen und ihrem Führer vertrauen,
schließlich stellt sich eine bislang verborgen gebliebene

Schlucht ihrem weitern Vordringen entgegen,
man muß das Unheil ertragen. Denn die Kolonne,
einmal in Bewegung gesetzt, ist nicht wie iu der
Ebene durch die Contreordres ansprengender

Adjudanten anderweitig zn dirigiren. Das
Verbessern eines Theiles der Disposition, welchen man
später als Fehler erkannt, gehört zu den

Unmöglichkeiten, und leider ein solcher Fehler, der in der
Ebene oft unscheinbar und resultatlos bleibt, wird

meistens immer im Gebirge von den nachlheiligsten
Folgen begleitet sein.

Dem Vordringen eines hannover'schen Reserve-
Bataillons bei Langensalza setzte eine Schlucht
(große Steinbrüche), die vor Ertheilung des

betreffenden Befehls dem Kommandeur verborgen
geblieben war, unüberwindliche Hindernisse entgegen
und verursachte nicht unbeträchtliche Verluste, aber
das Bataillon konnte doch zurückgenommen werden,
während der nicht passirbare tiefe Wasferriß im
Manöver bei Prato dem Bataillon 77 unfehlbar
den Untergang bereitet haben würde, da zur
Ertheilung irgend eines Befehls an das Bataillon in
diesem Momente keine Möglichkeit vorhanden war.

Der zweite Fall, das Scheitern des Umgehungsmanövers,

liefert den klaren Beweis, daß die

Vertheidigung sich durch Umgehungskolonnen, die in
guten Thalstellungen, wie in der Buzza di Biasca,
oft mit eiuem Minimum an Kraft lange aufzuhalten

sind, nicht bange machen und zu großen
Detachirungen verleiten lassen soll.

Es versteht sich von selbst, daß Umgehungsmanöver
im Gebirge, wo es nur immer geht, ausgeführt

werden müssen, da die damit verbundenen
Bortheile sehr groß sind, aber man soll sie—wenn
nicht mit der Hauptmacht — doch mit genügender
Stärke unternehmen, um die Entscheidung —wenn
die Umgehung gelungen — möglichst sicher zu einer

Katastrophe für den Vertheidiger gestalten zu können.
Wie schon oben angedeutet, bietet eine gute Stellung

dem Angreifer die Möglichkeit, den Vertheidiger

in der Front mit einer viel schwächeren
Truppenzahl zu beschäftigen, welche, wenn angegriffen,
hinreichend Stellungen findet, um dem zur Offensive
übergehenden Vertheidiger längeren Widerstand zu
leisten uud der Umgehungskolonne Zeit zum Wirken,

sowie zum thätigen Eingreifen in das Gefecht

zu verschaffen. Je mehr hiebei der Vertheidiger
sich täuschen läßt, d. h. je heftiger er gegen die

Stellung des Angreifers vorstößt und je größere
Kraft er dagegen zu entwickeln sucht, desto besser

für den Angreifer, desto verhängnißvoller für den

Vertheidiger.
Wir sehen aus Vorstehendem, daß wenn der

Angriff im Gebirge mit der entsprechenden Energie
unternommen und bis zu Ende durchgeführt wird,
seine Resultate jedenfalls überwältigender sind, als
die einer ebenso energisch durchgeführten aktiven

Vertheidigung, Erstere, basirt auf gute Nachrichten
und eine zweckmäßig eingeleitete Rekognoszirung,
wird ohne Mühe den richtigen, entscheidenden

Angriffspunkt (den Vereinigungspunkt des Tessin- und

Blenio-Thales) erkennen und demgemäß Maßregeln
ergreifen, um sich mit ziemlicher Gewißheit des

Erfolges in den Besitz jenes Punktes zu setzen

(starke Umgehung über Olivone gegen Biasca,
Schein-Manöver bei Fiesso). Letztere tappt
fortwährend mehr oder weniger im Dunkeln, hat sich

zu hüten, den Schein-Angriff für den wahren
Angriff zu nehmen, uud wird erst, nachdem letzterer

sicher erkannt und keine Täuschung mehr zu befürchten

ist, mit äußerster Energie nnd Schnelligkeit han-
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beln muffen (forgfdltig eingeridjteter 9cad)rid)ten*
bienft, fdjleunige (Soncentrirung ber Hauptftdrfe
bei SBiasca), etje eS ju fpät roirb, elje ber Slngreifer
bie »orberfteu Soften (im SBtenio=SHale) tiberrannt
Hat unb fid) roie ein? Saroine oon ber HöHe in'S SHal
Hinabftürjt fenem Änotenpunft (SMaäca) ju, beffen
Sefife bie ©ntfdtjetbung bringt.

Haben unfere sBrigabe=SRanöoer atterbingä ftetä
bie SBertHeibigung alä im SSortHeil fteljenb jur Sin*

fdjauung gebradjt, fo glauben roir bod) ben Sefer
barauf tjinroeifen ju muffen, bieä SRefultat niajt atä
baare SRüuje ju neHmen, fonbern eingebent ju fein,
baß bie SRücffidjten beä griebenä in Sßejug auf
bie ©cHonung beä ©olbaten unb ben ©ecfel beS

©taateä niajt erlauben, alle oorHin ffijjirten ©igen*
tHümlicHfeiten beä ©ebirgSfricgeä ju berücffi<ijtigen,
mit anbern SBorten, baß eS jiemlidj unmöglid) ober
bodj feHr fdjroierig fein roirb, eine ®ebirgS*Opera=
tion als Uebung oottftänbig friegSgemäß burajju*
f&Hren.

SBir glauben aber bargetljan ju Haben, baß ber

Slngreifer fdtjon buraj ein energifdjeä SSorgeben an
fia) bebeutenbe SJortHeile über ben SBertHeibiger er*
langt, baß bie rein paffioe SBertHeibigung mit oer*
jettelteu ober coucentrirten Äräften ftetä bem Slu*

griffe unterliegen muß, roeit fie bei wenigen — oft
nur einer einjlgen — SRücfjitgSlinten burd) gefdjicft
eingeleitete unb fräftig burdjgefüHrte UmgeHungS*
SKanöoer beä ©egnerä leidjt in eine ÄataftropHe
üerroicfelt roerben fann unb baß im Slttgemeinen
im ©ebirge bem Slngriff eine UeberlegenHeit über
bie SBertHeibigung jngefprodfjen roerben muß.

(©djluf) folgt.)

Xtv ©efe^enttoiirf über Hie «eite «ölilitttrs
oirganifatiott.

(goitfefcung.)

©ie etgentlicfjen SlnfüHrer (HöHere unb niebere

SruppendjtfS) bebürfen (oom OberbefeHläHaber biä
Herunter juin Äompagnie»Äommanbanten), um bie

an fte tjerantretenben Slufgaben ju beroäüigen, ber

©eHülfen. ©S muß iHneu ein Sßerfoual beigegeben

roerben, roetdjeä fia) befonberä bei ben HöHern Srup»
penoerbänben roieber in »erfdjiebene SBrandjen tHeilt.
©o ift ber getbroebelter ©eHüffe beä Hauptmanuä.
©er SBataitlonäabiubant unb Ouartiermeifter bie

©eHülfen beä SBataittonäfommanbanten u. f. ro. Sn
ben HöHern SSerbänben tHeilt fid) baä sperfonal naa)

SSranajen. ©o feHen roir alä erfte (roeldje baä ©anje
umfaßt unb fidj Hanptfädjlid) mit bem befdjäftigt,
roaä ber eigentlidje .Sroecf ber Slrmee ift, ndmlid)
ben geinb ju fdjlagen) ben ©eneralftab. ©iefer
betjanbelt bie operatioen SlngelegenHeiten (baHer
Sltteä, roaä auf 33eroegung unb Äampf, auf feine

SBorbebtngungen, 33ejug Hat). Sllä jroeite SBranaje

reitjt fia) an ben ©eneralftab (ober ©eneralquartier*
meifterftab, rote er aua) in einigen Slrmeen Heißt)
bte für ben ©ienft, bie Slbjubantur. Sllä britte
finben roir bie für ben UnterHalt beä Heereä. (©iefe
tHeilt fidj in ben meiften Slrmeen in meHrere^roeige,

alä: a. SBranaje für ©elb*), b. für SRaturaloer*

pflegung, c. für SBefletbungSroefen jc.) ©iefe britte
SBrandje Heißt Sutenbantur ober Äommiffariat. Hiejn
fommen nodj bei bem Slrmeefommanbo bie »erfdjie*
benen SGSaffendjefS unb bie befonbern SBrandjen für
©efunbHeitäbienft ber SRenfdjen unb Sßferbe, bie

Suftijpflege unb in einigen Slrmeen aua) noa) ©eel»

forge.
©ie »erfdjiebenen SHandjeu roerben gebilbet eut*

roeber auä Offijieren ber Sruppen, bie man jeit*
roeife ju bem ©ienft in einer biefer befonbern SBer*

ridjtungen fommanbirt, ober aber man beftellt ein

für allemal baS sperfonal für bie 23raua)e.

Sn einigen SBrandjen fann man nad) SBelieben

bem einen ober anbern Stjftem ben SBorjug geben,

in anbern ift nur baä teuere anroenbbar. (Srftereä

ift ber galt bei bem ©eneralftab, ber Slbjubantur
unb ben ©tdben ber einjelnen SBaffen bie man

beliebig auä Sruppenoffijieren jufammenftetten ober

alä befonbereä Äorpä organifireu fann; lefctereS

tft bei ber Suftij, ber ©auität, ©eelforge, überHaupt
atten Skandjen, roeldje außer militärifdjen befonbere

roiffenfdjaftliaje Äenntniffe (SRebijui, SRedjt ober

SHeologie) errorbern, notHroenbig.

Sruppenoffijiere nur jeitroeilig in bem ©eneral*

ftab, ber Slbfubantur unb ©täben ber oerfdjiebenen

Sffiaffen ju oerroenben, Hat ben SBorjug, baß bte

Offijiere biefer niajt entfrembet roetben.

(SrfaHriingägemäß liefert ber abroeajfelnbe ©ienft
in ber SBranaje unb Sruppe bie tüdjligften ©eneral*

ftabätjffijiere, Stbfubanten k.
gortroäHrenbe Srenmtng oon ber Sruppe liefert

SBureaufraten. ©oldje finben aber iHren SjMatJ

{ebenfalls beffer im ©taatä* alä im SRilitär*

bienft.
©ie oerfdjiebenen SBaffen unb SBrattajen bebürfen

itjrer befonbern Organifation.
©ie fpejiette Organifation ber SBaffe finbet iHren

Slbfdjluß in bem SRegiment. Ueber biefem begin»

nen bie HöHern Sruppenoerbänbe. ©er SRegimentä*

(Hef fteHt in gadjaugelegetiHeiten unter bem (SHef

ber SBaffe, in bienftlidjeu unter bem @Hef beä Hö*

Hern Sruppenoerbanbeä, bem er angeHört.

Seber SBaffenajef Hat feinen befonbern ©tab.

©iefer fann, roie früher bemerft, burd) Sruppen*
offijiere, bie jeitroeilig fommanbirt finb (unb roäHrenb

ber .Seit bei iHren Sruppenförpem alä UeberjdHlige

auf ben Äontroßen gefüljrt roerben), gebilbet roerben.

©iefe ©täbe muffen itjrerfeitS roieber angemeffen

eingeridjtet unb organifirt roerben.

3H*e innere Organifation muß ftd) genau ber

©lieberung beä HeereS anfajließen. ©tu tjö^erer

Offijier, mit meHreren nieberen als ©eHülfen, beforgt
bie ©efdjäfte ber SBranaje; j. 23. bei bem Slrmee*

forpS, einer beä nädjft nieberen ©rabeä bei ber

©ioifion u. f. ro.
©ine foldje Slrt Organifation ift jeboaj nidjt notH*

roenbig, roo tein Sßertetjr in ber SBrandje ftattfinbet,
fonbern ^eber für fidj funftionirt, roie j. SB. bei

spferbeärjten, ©eelforgern tc.

*) #elftt audj SBrandje füt Äaffenroefen.
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dein müssen (sorgfältig eingerichteter Nachrichtendienst,

schleunige Concentrirung der Hauptstärke
bei Biasca), ehe es zn spät wird, ehe der Angreifer
die vordersten Posten (im Blenio-Thale) überrannt
hat und sich wie eine Lawine von der Höhe in's Thal
hinabstürzt jenem Knotenpunkt (Biasca) zu, dessen

Besitz die Entscheidung bringt.
Haben nnsere Brigade-Manöver allerdings stets

die Vertheidigung als im Vortheil stehend zur
Anschauung gebracht, so glauben wir doch den Leser
daraus hinweisen zu müssen, dies Resultat nicht als
baare Münze zu nehmen, sondern eingedenk zu sein,
daß die Rücksichten des Friedens in Bezug aus
die Schonung des Soldaten und den Seckel des

Staates nicht erlauben, alle vorhin skizzirten
Eigenthümlichkeiten des Gebirgskrieges zn berücksichtigen,
mit andern Worten, daß es ziemlich unmöglich oder
doch sehr schwierig sein wird, eine Gebirgs-Overa-
tion als Uebung vollständig kriegsgemäß durchzuführen.

Wir glauben aber dargethau zu haben, daß der

Angreifer schon durch ein energisches Vorgehen an
sich bedeutende Vortheile über den Vertheidiger
erlangt, daß die rein passive Vertheidigung mit
verzettelten oder concentrirten Kräften stets dem

Angriste unterliegen muß, weil ste bei wenigen — oft
nur einer einzigen — Nückzugslinien durch geschickt

eingeleitete und kräftig durchgeführte Umgehungs-
Manöver des Gegners leicht in eine Katastrophe
verwickelt werden kann und daß im Allgemeinen
im Gebirge dem Angriff eine Ueberlegenheit über
die Vertheidigung zugesprochen werden muß.

(Schluß folgt.)

Der Gesetzentwurf über die nene Militär¬
organisation.

(Fortsetzung.)

Die eigentlichen Anführer (höhere und niedere

Truppenchefs) bedürfen (vom Oberbefehlshaber bis
herunter zum Kompagnie-Kommandanten), um die

an sie herantretenden Aufgaben zu bewältigen, der

Gehülfen. Es muß ihnen ein Personal beigegeben

werden, welches sich besonders bei den höhern
Truppenverbänden wieder in verschiedene Branchen theilt.
So ist der Feldwebel 5er Gehülfe des Hauptmanns.
Der Bataillonsadjudant und Ouartiermeister die

Gehülfen des Bataillonskommandanten u. s. w. Jn
den höhern Verbänden theilt sich das Personal nach

Branchen. So sehen wir als erste (welche das Ganze
umfaßt und sich hauptsächlich mit dem beschäftigt,
was der eigentliche Zweck der Armee ist, nämlich
den Feind zu schlagen) den Generalstab. Dieser
behandelt die operativen Angelegenheiten (daher
Alles, was auf Bewegung und Kampf, anf seine

Vorbedingungen, Bezug hat). Als zweite Branche
reiht sich an den Generalstab (oder Generalquartiermeisterstab,

wie er auch in einigen Armeen heißt)
die für den Dienst, die Adjudantur. Als dritte
finden wir die für den Unterhalt des Heeres. (Diese
theilt sich in den meisten Armeen in mehrere Zweige,

als: a. Branche für Geld*), d. für Naturalverpflegung,

o. für Bekleidungswesen zc.) Diese dritte
Branche heißt Intendantur oder Kommissariat. Hiezu
kommen noch bei dem Armeekommando die verschiedenen

Waffenchefs und die besondern Branchen für
Gesundheitsdienst der Menschen und Pferde, die

Justizpflege und in einigen Armeen auch uoch

Seelsorge.

Die verschiedenen Branchen werden gebildet
entweder aus Ofsizieren der Trnppen, die man
zeitweise zu dem Dienst in eincr dieser besondern

Verrichtungen kommandirt, oder aber man bestellt ein

für allemal das Personal sür die Branche.

Jn einigen Branchen kann man nach Beliehen
dem einen oder andern System den Vorzug geben,

in andern ist nur das letztere anwendbar. Ersteres
ist der Fall bei dem Generalstab, der Adjudantur
und den Stäben der einzelnen Waffen, die man

beliebig aus Truppenoffizieren zusammenstellen oder

als besonderes Korps organisireu kanu; letzteres

ist bei der Justiz, der Sanität, Seelsorge, überhaupt
allen Branchen, welche außer militärischen besondere

wissenschaftliche Kenntnisse (Medizin, Recht oder

Theologie) erfordern, nothwendig.
Truppenoffiziere nur zeitweilig in dem Generalstab,

der Adjudantur und Stäben der verschiedenen

Waffen zu verwenden, hat den Vorzug, daß die

Offiziere dieser nicht entfremdet werden.

Erfahrungsgemäß liefert der abwechselnde Dienst
in der Branche und Truppe die tüchtigsten General-

stabsgfsiziere, Adjudanten zc.

Fortmährende Trennung von der Truppe liefert
Bureaukraten. Solche finden aber ihren Platz
jedenfalls besser im Staats- als im Militärdienst.

Die verschiedenen Waffen und Branchen bedürfen

ihrer besondern Organisation.
Die spezielle Organisation der Waffe findet ihren

Abschluß in dem Regiment. Ueber diesem beginnen

die höhern Truppenverbände. Der Negiments-
chef steht in Fachangelegenheiten unter dem Chef

der Waffe, in dienstlichen unter dem Chef des

höhern Truppenverbandes, dem er angehört.

Jeder Waffenchef hat seinen besondern Stab.
Dieser kann, wie früher bemerkt, durch Truppenoffiziere,

die zeitweilig kommandirt sind (und während

der Zeit bei ihren Truppenkörpern als Ueberzcihlige

auf den Kontrollen geführt werden), gebildet werden.

Diese Stäbe müssen ihrerseits wieder angemessen

eingerichtet und organisirt werden.

Ihre innere Organisation muß sich genau der

Gliederung des Heeres anschließen. Eiu höherer

Offizier, mit mehreren niederen als Gehülfen, besorgt
die Geschäfte der Branche; z. B. bei dem Armeekorps,

einer des nächst niederen Grades bei der

Division u. s. w.
Eine solche Art Organisation ist jedoch nicht

nothwendig, wo kein Verkehr in der Branche stattfindet,
sondern Jeder für sich funktionirt, wie z. B. bei

Pferdeärzten, Seelsorgern zc.

*) Heißt auch Branche für Kassenwesen.
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